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Der Graphiker und Aquarellist Max Kislinger
V o n  O t t o  W u tz e l

D i e  B ed eu tu n g  von M ax K islinger für d ie  o beröste rre ich ische  V o lkskunde ist 
b ek a n n t und  oft gew ürd ig t w orden . In  d rei B uchverö ffen tlichungen  schu f e r  sich selbst 
w ohl d ie  b es ten  D o k u m en ta tio n en  au f d iesem  G e b ie t: „A lte  B a u em h errlich k e it“ (1957), 
„A lte  bäuerliche  K unst" (1963), „B au e m h errlic h k e it. A lte  bäuerliche  K unst“ (1969). 
D iese  P ub lika tionen  sind  als vo lkskund liche S tan d a rd w erk e  von  b le ibendem  S tellenw ert 
in unsere  landeskund liche L ite ra tu r  e inzuo rdnen .

D ie  K om p o sitio n  je d e r  B ild tafe l in d iesen B üchern  zeig t jedoch  deu tlich , daß  
M ax  K islinger n ic h t n u r  V olkstum sforscher, sondern  in e rs te r  L inie K ünstle r -  M aler und 
Z e ic h n e r  — w ar. Ih m  ging es n ich t n u r um  d ie  d o k u m en ta risch e  A bb ildung , so n d e rn  w e­
se n tlic h  um  e in e  k ünstle rische  G esta ltu n g  d e r  geschau ten  und  e rle b ten  M otive. So d a r f  in 
e in e m  N a c h ru f  a u f  ihn  w ied e rh o lt w erden , w as ich 1969 im K ata log  zu e in e r A usste llung  
d es  K ü n s tle rs  im  H e im a th a u s  B ad  H all geschrieben  habe : „D a s  L ebensw erk  d ieses 
K ü n s tle rs  w ü rd e  in ein  falsches L icht gerück t, w ollte  m an  d ie  vo lkskund liche K o m p o ­
n e n te  in se in em  S chaffen  ü b e rb e to n en . E s m uß  festgehalten  w erd en , daß  K islinger in e r ­
s te r  L in ie  als M a le r  und  G ra p h ik e r  zu w ürd igen  ist. E s w ar auch  sein Ju g e n d tra u m , die 
K u n s ta k a d e m ie  b esu ch en  zu kö n n en . A ls  aus m aterie llen  G rü n d e n  d ie se r  W eg sich ihm  
v e rsc h lo ß , b e m ü h te  e r  sich au s  e ig en e r K raft um e in e  künstlerische F o rtb ildung . S o  kam  
e r  zu  d e r  in d e r  o b erö s te rre ich isch en  M o derne  bedeu tungsvo llen  S chule d es  M atth ias 
M ay  und  h a t  in d ie  d iesem  K ü n stle r gew idm ete  M o n o g rap h ie1 auch g eb ü h ren d e  A u fn a h ­
m e g e fu n d e n . In  A b e n d k u rse n  bei Paul Ik ra th  und  als G astsch ü le r bei d e r  K eram ikerin  
L u ise  S p an rin g  in S alzburg  vo llendete  e r  se ine  fachliche A usb ildung . In te rn a tio n a l b e ­
k a n n t w u rd e  e r  d u rch  se ine  E x lib ris-K u n st und  auch h eu te  noch verd ienen  se ine  L e is tu n ­
g en  a u f  d ie sem  G e b ie t h o h e  W ertschä tzung  . . .  M ax K islinger zäh lt zu d en  g ro ß en  H ü ­
te rn  d e r  T ra d itio n  in d e r  K leingraph ik . W o im m er d iese  K u n stü b u n g  noch b lüh t o d er 
e in m a l w ie d e r  zu n e u e r  B lü te  kom m en  so llte , w ird m an se inen  N am en  n ennen  . .

S o  e r fu h r  M ax K islinger auch im angesehenen  ö s te rre ich isch e n  Jah rbuch  fü r E x ­
lib ris  u n d  G eb rau c h sg rap h ik  se ine  e rs te n  m aßgeblichen  W ürdigungen. 1931 schrieb  d o rt 
ü b e r  ihn H a n s  A nkw icz-K leehoven , 1939 R ichard  K u rt D on in . V o r allem  D on in  b e to n t 
se in e  E ig en w illig k e it u n d  künstlerische E igenständ igkeit: „Teilen sie (K islingers A rb e i­
te n , A n m . d . R e d .)  auch  ih re  tie fe  V o lk sv erb u n d en h eit, ih ren  goldigen H um or, ihre

I Justus Schmidt: M atth ias M ay und  seine L inzer Schule. W ien 1954.
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K o m p o sitio n , d ie  au ch  inhaltlich  G e tre n n te s  künstlerisch  zu e inen  v e rs te h t, m it den 
S c h ö p fu n g en  d ieses o d e r  je n e s  g raph ischen  K ünstlers, so käm e m an d och  in V erlegen ­
h e it, w o llte  m a n  d u rch  zu  w eitgehende  V erg le ichungen  P aralle len  o d e r  gegenseitige A b ­
h än g ig k e ite n  h e ra u sa rb e ite n .“

M ax  K islinger ist als K ü n stle r e in  typ ischer V e rtre te r  d e r  ö ste rre ich ischen  K unst 
d e r  Z w isch en k rieg sze it. D ie ju n g en  M enschen  von dam als m u ß ten  n eu e  W ege suchen , 
e in e  n e u e  O rie n tie ru n g  finden . D ie V o lk sk u n st w urde e in e  d e r  m öglichen Q u ellen , aus 
d e r  s ie  sch ö p fen  k o n n te n . H inw eise a u f  d ie  „W iener W e rk stä tte“ , a u f  die A n fän g e  F ran z  
v o n  Z ü lo w s  d rän g e n  sich auf. M ax  K islinger g eh ö rte  in d iesen frü h en  Z w an z ig erjah ren  in 
L in z  zu d e n  B e g rü n d e rn  d e r  „M alerg ilde  H e im a t“ , aus w elcher sp ä te r  d e r  K ünstle rbund  
„ G rille “ h erv o rg in g . In  den  G ra p h ik e rn  F ranz L eh re r und  T o n i H o fe r fan d  e r  w ah lver­
w a n d te  G e fä h r te n . H e rb e r t E rich  B au m ert ist in e inem  gew issen S inne als N ach fah re  zu 
b ez e ich n e n .

R a sch e  E rfo lg e  e rm u tig ten  K islinger. Im  Ja h r  1921 erh ie lt e r  fü r se inen  U m ­
sc h la g e n tw u rf  fü r d ie  K ä rn tn e r  Z e itsch rift „S üd land“ den  e rs te n  P reis. In d ieser w irt­
sc h aftlich  schw eren  Z e it ü b e rtru g en  ihm  viele o b erö ste rre ich isch e  G em ein d en  N o tgeld ­
e n tw ü rfe . S e in e  e rs te n  P o stk arten se rien  en ts ta n d en . So verleg te  z. B. von ihm  „ H e ro ld "  
in W ien  12 P o s tk a r te n  m it I llu stra tio n en  zu R o m anen  von E n rica  von H ande l-M azzetti. 
Im  J a h r  v o rh e r  g ab  e r  e in e  S erie  m it „ K ä rn tn e r  A n sich ten “ h erau s, 1925 schu f e r  d ie  Illu ­
s tra t io n e n  fü r  d as  B u ch  „L an d sch a ften  um den  W ö rth e rsee“ . 1925/26  gab  e r  im S elbst­
v e r la g  g em ein sam  m it F ran z  L e h re r  d ie  „S täd tew appen  O b erö s te rre ich s"  h e rau s. Im  
g le ich en  J a h r  ü b e r tru g  ihm  d e r  in O b erö s te rre ich  unvergessene H eim atfo rsch e r H ofrat 
D r. F ra n z  B e rg e r d ie  Illu strie ru n g  d es  H e im atb u ch es „O b e rö s te rre ich “ m it In itia len  und 
Z ie r le is te n . 1929 u n d  1930 w urden  ihm  A n erk en n u n g  und  e in  1. P reis d e r  E x lib ris-A us­
s te llu n g  in  L os A n g ele s  zuteil.

M it g ro ß em  V ergnügen  e rin n e rn  w ir uns an  se ine  o rig ine llen  „H e im a tw erk -K ar­
te n “ (1 9 4 1 ), freu n d lich e  B o ten  d e r  K unst in e in e r  d u n k len  Z e it. E b en so  g ern e  e rin n e rn  
w ir u n s  an  se in e  L eseze ichen  „A lte s  K indersp ie lzeug“ , 1955 fü r d en  Ö ste rre ich ischen  
S p a rk a sse n v e rb a n d  an läß lich  d es  dam aligen  W eltspartages geschaffen .

W ie  fü r  d e n  V o lk sk u n d le r w ar auch  fü r den  K ü n stle r K islinger d e r  ihm  ste ts  
freu n d sch a ftlic h  g es in n te  V o lk sk u n d le r und M useum sfachm ann  D r. F ran z  L ipp  ein 
tr e u e r  M e n to r  u n d  v e rh a lf  ihm  zu d e r  K unstm appe  „L and  und  S ta d t“ , fü r d ie  e r  d ie  E in ­
le itu n g  „V om  G lü ck  d e r  verb o rg en en  W inkel, L and und  S tad t -  gesehen  m it den  A ugen  
d es  M a le rs , G ra p h ik e rs  und  V o lkskund le rs P ro fesso r M ax K islinger“ verfaß te . H ierin  
f in d e t sich d ie  tre ffe n d e  F o rm u lierung  vom  „poe tischen  H in te rg ru n d “ d e r  K islinger- 
B ilder.

K islingers  T ec h n ik en  w aren  d ie  farb ige  S teinzeichnung , d as  A quare ll, Z eichnen  
m it T u sc h e  u n d  F eder, T em p era , v o r allem  jedoch  d e r  H olzschnitt und n icht zu ü b e rse ­
h e n  d ie  K eram ik .

In  se in en  B ildkom positionen  lieb te  e r  d as  b u n te  F abu lie ren . D iese  G ab e , v e r­
sc h ie d e n s te  M otive  zu  e inem  anm utigen  S tra u ß  zu verb inden  -  w ie e in e  gesch ick te B lu­
m e n b in d e r in  a rb e ite te  er, ze ig t sich v ielleicht am  e ind rucksvo lls ten  in se inen  I llu stra tio ­
n e n  zu  dem  M u n d a rt-G e d ic h tb a n d  von K arl G a tte rm e y e r „F rü h lin g sk in d e r“ (1931).
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Illustration aus d em  Buch „Frühlingskinder"

W ie lie b e n sw e rt ist d och  d iese  B ilderw elt! A lles, w as dem  Z e ich n e r au f  se inen  W egen 
b e g e g n e t ist, h a t  e r  fröh lich  zusam m engeschau t, e ig en e  B ild -G ed ich te  d a ra u s  geschaf­
fen .

W ie b e re its  gesag t, besitzen  in se inem  eigenständ igen  künstlerischen  Schaffen 
s e in e  E x lib ris -K u n s t und  se in e  G eb rau ch sg rap h ik  e inen  b eso n d e ren  R ang . In  H u n d e r­
te n  v o n  B lä tte rn  h a t e r  a u f  d iesem  G e b ie t e in  L ebensw erk  h in te rlassen , das im m er w ie­
d e r  n e u  e n td e c k t w erd en  w ird . In  d iesen  K le in fo rm aten  kann  d as  A uge  des B e trach te rs  
s tu n d e n la n g e  W an d eru n g en  u n te rn e h m en . M it G ed u ld  ging K islinger a u f  d ie  W ünsche 
s e in e r  A u ftra g g e b e r  e in . J e d e r  n eu e  A u ftra g  reg te  seine P h an tasie  an . K ein A n la ß  e r ­
sc h ien  ihm  zu gering . S o  e n ts ta n d  das re iche  O eu v re  se in e r  W eihnach ts- und  N eu jah rs­
g rü ß e , von  H o ch ze its-  und  G eb u rtsan ze ig en . O s te rk a rte n , Ü bersied lungsanzeigen , vor 
a llem  se in e  in d e r  w eiten  W elt geschätz ten  B ücherm arken -E x lib ris . D ie ganze b u n te  E r ­
le b n isw elt O b e rö s te rre ic h s , se ine  L andschaft, seine M enschen, se in  V olkstum  und 
B ra u c h tu m  sin d  h ierin  w ie in e inem  hellen  S ternenh im m el eingefangen . J e d e r  schöne 
T a g , d e n  e r  in se in e r  H e im at e r le b te , jed e  B egegnung fand  in d e n  S tud ien  d es  K ünstle rs 
e in e n  fre u n d lic h en  N iedersch lag . A u s d e r  Skizze w u rd e  d ann  e in e  fertige  K om position , 
w en n  sich G e le g e n h e it d azu  b o t. N eben  d e r  L andschaft u n d  d e r  m ensch lichen  F igur feh l­
t e  n ie  d as  O rn a m e n t, w ie es vom  V o lk sk u n d le r au f  T ram d eck en , S tad e lto ren , bem alten  
M ö b e ln , S p ie lzeug  o d e r  sonstigen  ländlichen  G eb rau ch sg eg en stän d en  en td ec k t w orden  
is t. B e so n d e rs  h a t te  e s  ihm  d ie  Z im m erm an n sk u n st an g e tan . In  se in er K leingraph ik  fand 
s ie  e in e  v ie lfache  Ü b ertrag u n g .
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W e n ig  b e d a c h t w urde b ish e r d e r  K eram ik er K islinger. In  se inem  N ach laß  sollte 
a u f  se in e  k e ra m isc h en  S chöpfungen  g ea ch te t w erden . D ie gesam te h eu tig e  R äu ch e r- 
m a n d l-P ro d u k tio n  z. B . w ird  von K islingers kern igem  R au ch p a ffer in d en  S chatten  g e­
s te llt . Im  B ad  H a lle r  A u sste llu n g sk a ta lo g  1969 finden  w ir E n tw ü rfe  fü r G ro te sk e n , S p ie­
g e lra h m e n , e in e n  W e ih b ru n n k esse l, K erzen leuch te r, e in e  „W u n d eren te“ , e inen  A sch en ­
b e c h e r  „ F ro sc h “ u n d  vieles m ehr. W o g ib t es h eu te  noch  so schru llige F igu ren , S pitzw eg­
g e s ta lte n  in  T o n .

A u ch  S p ielzeug  h a t M ax K islinger g ern e  g eb au t, b u n t b em alte  H äuschen , F igu­
re n , w ie  s ie  e in s t n u r  in B erch tesg ad en  o d e r  in d e r  V iech tau  zu bekom m en  w aren.

M ax  K islinger w ar ein  u n erm ü d lich e r W anderer. A u f  se inen  W egen  sah  e r  auch 
d a s  N eg a tiv e . F ü r  se in e  K unst h o lte  e r  sich in se ine  k le ine , stille  W e rk sta tt jedoch  s te ts  
n u r  d a s  P ositive  h e re in . D ieses Ja  zum  L eben  und  zu se in e r  ob erö ste rre ich isch en  H eim at 
w ar n e b e n  e in e r  g lück lichen  E h e  d ie  w ichtigste K raftquelle  fü r se inen  zerb rech lichen  
K ö rp e r  u n d  se in en  g läub igen  G eis t. K isei -  sei b ed an k t.
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